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Bild 5. Beim Schlangen-Abziehen. Python-Schlangen von sechs Meter Länge.

Wem und begab sich dann zu Bette. In jener
Nacht aber trat ganz unerwartet der Tod an
Hansruedis Bett und nahm ihm Schere und
Nadel für immer aus der Hand. Wir begruben
ihn auf dem kleinen, stillen, aber sehr sonnig
gelegenen Kirchhof von K., wo man in geord-
neten Reihen all die Arbeits- und Wander-
müden zur letzten Ruhe hinlegt. Ein aus Hart-
holz gearbeitetes, schlichtes, von einem Wild-
rosenstrauch umranktes Kreuz trägt Hansruedis
Namen, sein Geburts- und Todesjahr. Herb-
duftender Buchs bildet die immergrüne Einfas-
sung des Grabes, und auf dem Grabe selbst

leuchten aus einem halb in die Erde eingesenk-

ten, blaugemusterten Krüglein weiße Margri-
ten, bläuliche Skabiosen und roter Klee. Die
Tochter ehrt das Andenken ihres heimgegange-

neu, braven Vaters unter anderem dadurch,
daß sie sein Grab von Ende Mai bis in den

Spätherbst hinein jede Woche einmal mit einem

frischen Strauße jener Wiesenblumen schmückt,
die in ihrer Schlichtheit, Urwüchsigkeit und
dauerhaften Art in sinnbildlicher Weise an das

stille, treue und aufrechte Wesen Hansruedis
erinnern. G. B.
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